
economy I N°45 I  23

Special Innovation

Unabhängige Zeitung für Forschung, Technologie & Wirtschaft

Das Special Innovation wird von der Plattform economyaustria finanziert. Die inhaltliche Verantwortung liegt bei economy. Redaktion: Ernst Brandstetter

Sonja Gerstl

economy: Was hat man sich 

unter EMV, also elektromagne-

tischer Verträglichkeit, eigent-

lich vorzustellen? 

Kurt Lamedschwandner: 
Überall dort, wo Elektronik 

im Einsatz ist, entstehen elek-

tromagnetische Felder. Diese 

Felder wirken sich auf wieder-

um andere elektronische Geräte 

aus. Deshalb fi nden Sie auf allen 

elektronischen Geräten so ge-

nannte CE-Aufkleber. Diese wei-

sen nach, dass ein Produkt alle 

gesetzlichen Anforderungen er-

füllt – auch die der elektromag-

netischen Verträglichkeit.

Und welche Faktoren gilt es 

nun im Kontext von elektro-

magnetischer Verträglichkeit 

von Kfz-Elektronik zu berück-

sichtigen?

Der Anteil an Elektronik im 

Auto steigt und steigt – alles 

funktioniert automatisch, und 

viele kleine Computersysteme 

und Elektronik-Komponenten 

arbeiten auf engstem Raum, 

um uns Sicherheit und Komfort 

zu bieten. Bis zu 70 sogenannte 

Steuergeräte sind in einem mo-

dernen Fahrzeug verbaut und 

kommunizieren ständig mitein-

ander. Das heißt, sie tauschen 

Daten aus, schicken Signale und 

vieles mehr. Dadurch entste-

hen elektromagnetische Felder. 

Oder denken Sie an einen Bei-

fahrer, der während der Fahrt 

mit einem Mobiltelefon telefo-

niert und dessen hoch frequente 

Felder dann andere Systeme im 

Fahrzeug in ihrer Funktion be-

einfl ussen könnten. Wenn es sich 

dabei um sicherheitskritische 

Systeme wie Bremsen handelt, 

kann das richtige Funktionie-

ren dieser Systeme lebensnot-

wendig sein. Aber keine Angst – 

diese Systeme unterliegen ei-

genen strengen Richtlinien und 

Normen und werden genau-

estens geprüft. Besonders die 

Kfz-Indus trie nimmt die Proble-

matik der elektromagnetischen 

Verträglichkeit sehr ernst, da es 

ja um die Sicherheit des Fahrers 

und anderer Verkehrsteilneh-

mer geht. Schon beim Design 

sol cher Elektronik-Systeme 

wird dieses Thema von Anfang 

an berücksichtigt – beginnend 

mit der Auswahl der einzelnen 

Komponenten, also zum Bei-

spiel speziellen Mikroprozes-

soren, bis hin zu speziellen Ab-

schirmungen für die Gehäuse 

von Steuergeräten.

 

Mit welchen Herausforde-

rungen sieht sich die For-

schung in diesem Zusammen-

hang konfrontiert?

Die Spezialisten aus dem 

EMV-Labor des „Smart Sys-

tems“-Teams arbeiten an der 

Normung und in internationa-

len Forschungsprojekten mit. 

So halten sie ihren Wissensvor-

sprung und erarbeiten Erkennt-

nisse, die auch in die Normung 

Eingang fi nden. Wichtig ist, dass 

die Systeme zuverlässig und ef-

fi zient getestet werden und die-

se Tests mit der nötigen Genau-

igkeit ablaufen. Und um das zu 

gewährleisten, entwickeln wir 

eigene Testsys teme. Wir küm-

mern uns aber auch um die 

richtigen Methoden, das heißt 

wir legen fest, wie diese Tests 

im Labor durchgeführt werden 

müssen. Dazu ist viel Know-how 

zum Thema Messen und Simu-

lation notwendig. Wissenschaft-

liche Mitarbeiter aus den Diszi-

plinen Informatik, Elektronik 

und Hochfrequenzmesstechnik 

arbeiten gemeinsam an diesen 

Themen.

 

Kann es wirklich dazu kom-

men, dass das Bremssystem 

ausfällt, weil ein elektromag-

netisches Feld die Kfz-Elektro-

nik stört?

Diese Frage ist an die Auto-

mobilindustrie zu stellen. Aber 

wie bereits erwähnt nimmt die 

Kfz-Industrie die EMV-Proble-

matik sehr ernst und prüft al-

les, was möglich ist. So können 

Störungen großteils vermieden 

werden. Darüber hinaus for-

dern spezielle Zulassungsbe-

stimmungen für Kfz-Elektro-

nik ebenfalls die gewissenhafte  

Prüfung der elektromagne-

tischen Verträglichkeit.

Kurt Lamedschwandner: „Der Anteil an Elektronik im Auto steigt – alles funktioniert automatisch und viele 
kleine Computersysteme und Elektronik-Komponenten arbeiten auf engstem Raum, um uns Sicherheit und Komfort 
zu bieten“, erklärt der Leiter des Geschäftsfeldes „Sichere Mobilkommunikation“ der Austrian Research Centers.

Störungsfreie Felder

Info

• Verträglich. Elektrische 

und elektronische Geräte und 

Systeme müssen strengen An-

forderungen hinsichtlich ihrer 

elektromagnetischen Abstrah-

lung sowie ihrer Störfestigkeit 

gegenüber solchen Feldern ent-

sprechen und eine CE-Kenn-

zeichnung tragen. Für die Elek-

tronik- und Elektroindustrie 

ergibt sich daraus der Bedarf an 

Unterstützung bei der EMV-ge-

rechten Geräte- und Systement-

wicklung. Genau diese Dienst-

leistung wird im akkreditierten 

und notifi zierten EMV-Prüfzent-

rum von „Smart Systems“ ange-

boten. Nähere Infos unter: 

www.arc-test-labs.at

Steckbrief

Kurt Lamedschwandner ist 

Leiter des Geschäftsfeldes 

„Sichere Mobilkommunika-

tion“ der Austrian Research 

Centers. Foto: ARCS

Die Elektronik von Fahrzeugen wird  immer komplexer. Das reibungslose Zusammenwirken all die-

ser Systeme stellt hohe Ansprüche an die elektromagnetische Verträglichkeit. Foto: ARCS/Wolfgang Müllner
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